
Prinzıp der Aufßenstudios wurde ın Addıs Abeba besonders konsequent durch-
geführt: Möglichst alle Programme sollen in jenem (Gebiet erstellt werden, ın
das INa S1e spater wieder ausstrahlt. Studios befinden sıch 1n Afrika, ber auch
1n Asıen un! 1m Vorderen Orient. Bei diesen Außenstudios 54—67 heißt
C5, se1 das Problem wenıger dıe Beziehung zwıschen Studio und Sender als vıiel
mehr das Verhältnis zwıschen Studio un: Lokalkirche 27) Auch die Diskussion
ber die Bedeutung VO  3 Kurzwellensendungen 1n einer Zieit, 1n der mehr und
mehr okale der natıonale Mittelwellensender den Hörerbedartf befriedigen,
kommt AA Sprache (Z.B 68 un! 1mMm eıl I11), wobe1l INan allerdings firagen
kann, ob und weshalb der Abschnitt uüber lutherische Radioarbeit in Brasılien
gerade 1n dieses Büchlein gehört 8—77).

eıl I1 des Buches mıiıt se1iner Auswahl AUS$ dendemanuskripten soll un:! kann
einen gewı1ssen Einblick 1n die Art der ausgestrahlten Programme geben, wird
allerdings SCH der notwendiıgen Übersetzung einerseıts und der okalen Eın-
gebundenheıt andererseıts diesem Anliıegen 1U begrenzt dıenen können. Der
schwächste eıl dieses Sammelbandes ist der drıtte eıl mıiıt seinen sechs Fragen
ZUT Zukuntft des Senders, dıe 13 verschiedene Persönlichkeiten gestellt werden.
Schon die Fragen selbst sınd nıcht ımmer glücklich tormulı:ert und lassen 1ne
gewI1sse fachliche Einsicht vermıssen Z B „Viıerte Frage: Halten Sie als christ-
lıchen Dienst 1n der Dritten Welt das Angebot eines Rundfunksenders VOoOIl hoher
Qualität alleın tür ausreichend der bleibt nach Ihrer Ansıcht 1ne damıt VCI-

bundene direkte missionarısche Ansprache weiterhin unerläßlich?“). Ist das and-
chen tür den einfachen iınteressierten Christen gedacht, fragt 198028  - sich, W as

mıiıt gut 35 Seiten Kurzantworten sechs verschiedenen Fragen tun soll, deren
ınn offenbar manchmal nıcht einmal den Beantwortern klar ist. Ist für Fach-
leute gedacht, sınd 1n verschiedener Hıinsıcht 11UT eın el der Beantworter Bc-
nügend qualifziert. Übrigens I1 diese Antworten manchmal mehr ber den
betreffenden Beantworter selbst AQUus (z. B Bischof JOSIAH KIBIRA VOoOn Bukoba,
Tanzanıa) als über dıe Sache.

Besonders erwäahnen IMU: INa  ® den gemeinsamen Bericht der Arbeıtsgruppe
tür Massenmedien des Lutherischen Weltbundes VO 1972, der 1m Anhang
veröffentlicht ist 177—189). Dieser ext sagt mehr un Wiıchtigeres ber die
zukünifitige Arbeit auch der „Stimme des Evangeliums” AauS, als das „Inter-
V1eW 1n sechs Fragen und 06 Antworten“” In fachlicher Hınsıcht gehört miıt
dem ersten eıl DE Wertvollsten dieses Buches

Aachen Franz- Josef Ealers SVD

ane, Herbert (sLlobal Vıecw of Christian Missıons from Pentecost
LO the Present. Baker Book House/Grand Rapıds, Michigan U.S
I971: AI 590

Vorliegendes Bu ist 1N doppelter Weise e1INn globaler Überblick einmal ber
dıe einzelnen Perioden der Missionsgeschichte einmal ber diıe verschiedenen
Ausbreitungsgebiete des Christentums. Es ist deshalb nıcht 1ne Missionsgeschichte
1m eigentlichen Sinne, sondern ebenso schr ine Missonskunde, eine Miı1ss10-
graphie. Zweitelsohne ist hier ıne Kulle VON Stoff zusammengetragen worden
un! werden iınteressante Detaıils mitgeteilt. Insofern ist die Lektüre anregend.
Gleichwohl befriedigt VOLI allem der historische eıl T’hrough the Ages nıcht
Noch ausgeglichensten und durchweg gültig ist das Kap ber das Christen-
tum 1mM Römischen eich (3—35) Die beiden folgenden Kapıtel überschneiden
sich sachlich und zeitlich: Die Christianisierung Kuropas (37—47 umfa{ßt den
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Zeıitraum VO  } 500—1200, die Begegnung mıiıt dem Islam (49—55) die eit Von
5002219208 Dann tolgt eın Kapıtel 57—71 ber die römisch-katholischen Mis-
s1onen VO  — D  9 während drei weıtere Kapitel (73—99 den protestan-
tischen Missionen gewıdmet Sind Auch ı1er ist die Stofif- un Zeiteinteilung
nıcht glücklich: Kap behandelt dıe Ursprünge der protestantischen Missıonen
in Kuropa VO:  e 0—1 Kap VI die Ursprüunge der protestantischen Missio-
LCIHN 1n KEngland und den USA VONn und Kap VII schliefßlich die
protestantischen Missionen 1n Nordamerika. Es fehlt 1so eiıner echten Periodi-
sıerung der Missionsgeschichte, SAnz abgesehen davon, dafß die Darstellung der
katholischen Miıssion unzulänglıch ıst, da{iß fast besser SEWESCH ware, nıchts
sta wen1g schreiben, und dann 1m Lıtel protestantısch S{a christlıich
SCH. Miıt einem Wort Dıie globale Übersicht u  ber die Geschichte der christlichen
Missionen ist global ausgefallen. Leider gilt das auch für manche Teıle der
missionsgeographischen Übersicht. Schade.

Münster 0Sse G lazık

Peters, George Biıblical T’heology of Missions. oody Press/
Chicago 1972, 368 Seıten, 6.95

(semessen der Fülle theologischer Neuerscheinungen überhaupt, begegnen,
auf uUunNnsercnMN üchermärkten relatıv selten eachtenswerte amerikanische Wort-
meldungen missionstheologischen I hemen. Das vorliegende Werk verdient
Aufmerksamkeit, wenngleıch vielleicht nıcht ungeteilte Zustimmung. Der Tıtel
macht deutlich, daß ine bıbeltheologische, nıcht eigentlich 1N€e SC-
tische Arbeit geht Schon ın der Einleitung Läßt Vt1. keinen Zweitel daran,
steht. “I make apology tor accepting the Bible uncrıtically and authori-
tatıvely... accept the Mosaıc autorship of the Pentateuch and the historic,
conservatıve an evangelıcal posıtion of all the books of the Bible” (9 Unter
dieser Voraussetzung beruührt angenehm, dafß Sanz bewußfßt keine Polemik
betreıibt (10) Er versucht, AUus dem vorgegebenen Schritttext die missionarıschen
Perspektiven und Impulse erheben, S1€e reflektieren un systematisch dar-
zubieten. Das geschieht, nachdem 1n Vorwort Uun! Kıinleitung die Posıtion abge-
steckt ist un Grundbegriffe geklärt wurden, In dre1 Hauptteıilen.

Biıblical Foundations of Missıions. Eın 1n un: tragender Gedanke
ist Gottes unıversaler Heilswille, der ın immer Ansatzen 1m Ablauft der
Heilsgeschichte sich den Menschen muüuht, kulminierend 1m Christusgeschehen.
Gestalt und Werk Jesu sind Ansatzpunkt ZU) Verständnis dessen, Was Mission
1n Gottes Heilsabsichten meınt (35—54 Eine Beschäftigung mıt dem Selbstver-
staändnıis Jesu stößt auf die zuletzt trinıtarısche Struktur des Heilswerkes (55—82
Sie verweıst auch auf das miıt seinem immer wiıieder durchschlagenden Heıiıls-
Universalismus. Das ıst das Buch, AUus dem und mıt dem Jesus lebte 83—130)
und als dessen Erfüllung sıch verstand. Die neutestamentlichen Schriften
schliefßlich haben durchgehend missionarischen harakter. Sie sınd Niederschlag
nıcht sehr VOoONn Retflexionen ber Mission, sondern VO  - gelebter missionarischer
Grundhaltung. In diesem Zusammenhang begegnen anregende Bemerkungen
ber die mıssıonarischen Motivationen der Apostel (135—146) un! das Missions-
verstäaändnıis des Paulus (147—155). Der zweıte Hauptteıil des Werkes, Biıblical
Delineations of Missions, behandelt ZW E1 zentrale Anlıegen. Zunächst die Ver-
pflichtung ZUT Mıssion, W1E S1C sich AaUus dem biıblischen Befund ergibt 159—198).
Im Abschnitt uber den „zweifachen Auftrag” (166—171) wird deutlich, daß Na
Ü 1n generalisierender, ber ben geläufiger missıonstheologıischer Terminologie
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